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Vakuumschaltröhre. 
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(g)  Eine  Vakuumschaltröhre  mit  einem  einfach  auf- 
gebauten  Gehäuse  (1)  ist  gegeben,  indem  kappenar- 
tige  Metallteile  (4,  5)  auf  die  Stirnflächen  eines  Kera- 
mikteiles  (6)  stumpf  aufgelötet  sind,  indem  die 
Metallteile  (4,  5)  im  Bereich  der  Keramikteile  (6) 
einen  Zylinderbereich  (7)  verringerter  Wandstärke 
aufweisen,  indem  beim  Übergang  2um  dickwandigen 
Bereich  (1  1  )  eine  Stufe  (8)  in  der  Innenwand  gebildet 
ist,  indem  ein  Dampfschirm  (9)  einen  erweiterten 
Randbereich  (10)  besitzt  und  indem  dieser  Randbe- 
reich  (10)  am  dünnwandigen  Zylinderbereich  (7)  und 
an  der  Stufe  (8)  anliegt  und  dort  verlötet  ist. 

Die  Erfindung  eignet  sich  für  Vakuum- 
schaltröhren,  in  denen  der  Temperaturkoeffizient  der 
Metallteile  nicht  an  den  Temperaturkoeffizienten  des 
Keramikteiles  angepaßt  ist. 
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Vakuumschaltröhre 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  Vakuum- 
schaltröhre  nach  dem  Oberbegriff  des  Patentans- 
pruchs  1  .  Eine  derartige  Vakuumschaltröhre  ist  aus 
der  US-PS  37  66  345  bekannt.  Die  dort  be- 
schriebene  Vakuumschaltröhre  ist  relativ  kompli- 
ziert  aufgebaut,  sie  enthält  eine  Vielzahl  von 
Lötstellen  und  anderen  Metall-Keramik-Verbindun- 
gen.  Allein  die  Schirmkonstruktion  verlangt  eine 
Vielzahl  von  Haltearmen,  die  einerseits  mit  dem 
Schirm  und  andererseits  mit  dem  dickwandigen 
Metallteil  verlötet  sind. 

Dem  gegenüber  besteht  die  Aufgabe,  die  der 
vorliegenden  Erfindung  zugrundeliegt,  in  einer  Ver- 
einfachung  des  Aufbaus  und  in  einer  Vereinfachung 
des  Herstellungsverfahrens. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  kennzeichnen- 
den  Merkmale  des  Patentanspruchs  1  gelöst. 

Dabei  bestehen  die  Metallteile  vorteilhaft  aus 
einem  Material,  dessen  Temperaturkoeffizient  an 
den  Temperaturkoeffizienten  des  Keramikteiles 
nicht  angepaßt  ist.  Beispielsweise  können  die 
Metallteile  aus  Kupfer  oder  rostfreien  Stahl  und  das 
Keramikteil  aus  Aluminiumoxidkeramik  bestehen. 

Der  Zusammenbau  erfolgt  vorteilhaft  in  einem 
Verfahren,  in  dem  die  Metailteile,  das  Keramikteil 
und  der  Schirm  in  einem  Arbeitsgang  miteinander 
verlötet  werden. 

Besonders  kleine  Toleranzen  können  eingehal- 
ten  werden,  indem  der  Schirm  und  die  Metallteile 
aus  demselben  Material  bestehen.  Dabei  ist  vorteil- 
haft  nur  ein  Schirm  vorgesehen,  welcher  das 
gesamte  Keramikteil  in  axialer  Richtung  überdeckt. 

Der  Aufbau  läßt  sich  leicht  und  ohne  beson- 
dere  Anforderungen  an  eine  Montageform  zusam- 
mensetzen  und  in  einem  Lötvorgang  verlöten.  Der 
Schirm  kann  dabei  in  der  gezeigten  Lage  durch  die 
Schwerkraft  in  Position  gehalten  werden,  bis  die 
Lötung  erfolgt  ist. 

Die  Erfindung  wird  nun  anhand  einer  Figur 
näher  erläutert.  Sie  ist  nicht  auf  das  in  der  Figur 
gezeigte  Beispiel  beschränkt. 

Eine  Schaltröhre  weist  ein  Gehäuse  1  und  zu- 
3inander  koaxial  angeordnete  Schaltkontakte  2  und 
3  auf.  Das  Gehäuse  1  setzt  sich  aus  Metallkappen 
♦  und  5  und  einem  Keramikring  als  Keramikteil  6 
zusammen.  Die  Metallkappen  4  und  5  weisen 
dünnwandige  Zylinderbereiche  7  auf,  wobei  zumin- 
dest  ein  Metallteil  5  am  Übergang  vom  dickwandi- 
gen  Teil  11  zum  dünnwandigen  Zylinderbereich  7 
an  seiner  Innenwand  eine  Stufe  8  besitzt,  die  in 
•adialer  Richtung  nach  außen  reicht. 

Ein  Dampfschirm  9  besitzt  einen  nach  außen 
aufgeweiteten  Randbereich  10.  Der  Randbereich  10 
liegt  am  dünnwandigen  Zylinderbereich  7  und  an 
der  Stufe  8  der  Kappe  5  an  und  ist  dort  mit  der 

5  Kappe  5  hartverlötet. 
Die  dünnwandigen  Zyiinderbereiche  7  sind  auf 

den  Keramikring  6  stumpf  aufgelötet  und  in  ihrer 
Wanddicke  so  bemessen,  daß  die  bei  der  Lötung. 
auftretende  Verspannung  durch  unterschiedliche 

w  Wärmedehnung  zwischen  dem  Keramikring  6  und 
dem  dünnwandigen  Zylinderbereich  7  von  der 
Lötstelle  aufgenommen  wird  und  nicht  zur  Undich- 
tigkeit  der  Röhre  führt. 

Der  Schirm  9  überdeckt  das  Keramikteil  6  in 
75  axialer  Richtung,  so  daß  ein  Schirm  9  zur 

Dampfabschirmung  ausreicht.  Dadurch  kann  bei 
der  Herstellung  der  Schirm  9  eingesetzt  und  an  die 
Stufe  8  angelegt  werden  und  verbleibt  dort  allein 
infolge  der  Schwerkraft,  wenn  die  Röhre  beim 

20  Verlöten  in  der  dargestellten  Lage  gehalten  wird. 
Auch  die  übrigen  Teile  lassen  sich  zum  Verlöten 
ohne  aufwendige  Haltevorrichtungen  übereinander 
stapeln  und  können  in  einem  Arbeitsgang  verlötet 
werden. 

25  Bei  dieser  Ausführungsform  ist  die  einseitige 
Anordnung  der  Kontakte  im  Bereich  der  unteren 
Metallkappe  5  vorteilhaft,  da  hier  ein  relativ  großer 
Schaltraum  zur  Verfügung  steht  und  der  entste- 
hende  Metalldampf  besonders  gut  vom  Keramikteil 

30  6  ferngehalten  werden  kann. 

Bezugszeichen  liste 

35  1  =  Gehäuse 
2,  3  =  Schaltkontakt 
4,  5  =  Metallteil 
6  =  Keramikteil 
7  =  dünnwandiger  Zylinderbereich 

*o  8  =  Stufe 
9  =  Dampfschirm 
10  =  Randbereich 
11  =  dickwandiger  Teil 

Ansprüche 

1  .  Vakuumschaltröhre  mit  einem  Gehäuse,  wel- 
ches  aus  zumindest  einem  Keramikteil  und  Metall- 

50  teilen  zusammengesetzt  ist,  wobei  zumindest  ein 
Metallteil  einen  dickwandigen  und  einen 
dünnwandigen  Zylinderbereich  enthält,  wobei  am 
Übergang  vom  dickwandigen  zum  dünnwandigen 
Zylinderbereich  in  der  Innenwand  eine  in  radialer 
Richtung  nach  außen  verlaufende  Stufe  gebildet  ist, 
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woDei  aer  aunnwanaige  ^ynnaeroereicn  an  die 
Stirnfläche  des  Keramikteiles  anschließt,  wobei  ein 
Dampfschirm  vorgesehen  ist  und  wobei  der  Dampf- 
schirm  an  der  Stufe  des  Metallteiles  angelötet  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zumindest  ein  s 
Metallteil  kappenförmig  ausgebildet  und  auf  die 
Stirnfläche  des  Keramikteiles  stumpf  aufgelötet  ist, 
daß  der  Dampfschirm  einen  in  radialer  Richtung 
aufgeweiteten  Randbereich  besitzt  und  daß  der  auf- 
geweitete  Randbereich  an  den  Durchmesser  des  10 
dünnwandigen  Zylinderbereiches  angepaßt  ist,  an 
der  Stufe  anliegt  und  dort  verlötet  ist. 

2.  Vakuumschaltröhre  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Metallteile  aus 
einem  Material  bestehen,  dessen  Temperaturkoeffi-  15 
zient  an  den  Temperaturkoeffizienten  des  Keramik- 
teiles  nicht  angepaßt  ist. 

3.  Vakuumschaltröhre  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Dampfschirm  und  das  Metallteil  aus  demselben  20 
Material  bestehen. 

4.  Vakuumschaltröhre  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
nur  ein  Dampfschirm  vorgesehen  ist,  welcher  das 
gesamte  Keramikteil  in  axialer  Richtung  überdeckt.  25 

5.  Verfahren  zur  Herstellung  einer  Vakuum- 
chaltröhre  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Dampfschirm 
und  ein  Lotring  in  ein  untenliegen  des  Metallteil 
eingesetzt  wird  und  daß  das  Metallteil,  das  Kera-  30 
mikteil  und  der  Dampfschirm  in  einem  Arbeitsgang 
miteinander  verlötet  werden. 
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